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Amtlicher Theil .
Geiue Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Generalsekretär des
Badischen Frauenvereins , Geheimerath Otto Sachs in
Karlsruhe , die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät
dem König von Württemberg verliehenen Königlich
Württembergischen Olga -Ordens zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 1 . November d . I . gnädigst geruht , den Revisor
Stefan Rapp bei dem Katholischen Oberstiftungsrath
unter Verleihung des Titels „ Rechnungsrath

"
zum Revi¬

sionsvorstand bei der genannten Behörde zu ernennen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter 'm 1 . November d . I . gnädigst geruht , den Ober¬
amtsrichter Hermann Reich in Freiburg auf sein unter -
thänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen
treu geleisteten Dienste , auf 1 . Januar 1898 in den Ruhe¬
stand zu versetzen.

*

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 1 . November d . I . gnädigst geruht , den Notar
Gustav Hoch st etter in Mosbach auf sein unterthänigstes
Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen treu
geleisteten Dienste in den Ruhestand zu versetzen.

Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 4 . No¬
vember d . I . wurde Hauptamtsassistent Karl Völkle
beim Hauptzollamt Mannheim mit dem Dienst des Vor¬
stehers der Zollabfertigungsstelle a . B . in Heidelberg
betraut .

Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 6 . Ok¬
tober d . I . wurde Steuerkontroleur Emil St etter bei
der Revision dieser Behörde zum Hauptsteueramt Karlsruhe ,

Steuerkontroleur Friedrich Baumann beim Haupt¬
zollamt Mannheim zum Hauptsteueramt Lahr ,

Steuerkontroleur Franz Zimmermann beim Finanz¬
amt Müllheim zum Hauptzollamt Mannheim versetzt und

Steuerkontroleur Heinrich Felder beim Hauptsteuer¬
amt Lahr dem Kontrolbureau der Zolldirektion zugetheilt .

Mcht -Nmtlicher Theil .

Die englisch-französische Konkurrenz in Westafrika
scheint von einem Akkord immer noch sehr weit entfernt .
Am Montag ist der Kommandeur der englischen Hinter¬
landtruppe , Oberstlieutenant Northcote , in Cape Coast
Castle gelandet und Tags darauf mit seinem Stabe nebst
Begleitmannschaft in das Innere abgegangen . Dort trifft
er eine ziemlich verworrene Situation an , und es wird
ganz von seinem persönlichen Takt abhängen , wie er die
Ansprüche Englands wahrt , ohne das französische Selbst¬
gefühl vor den Kopf zu stoßen . Englischerseits gefällt
man sich darin , das Zurückweichen der Franzosen aus

Die ewige Wahrheit der Religion Jesu . *)
Die » Religion Jesu « oder das aus ihr hcrvorgegangene

» Christenthum « ist nun seit 18 Jahrhunderten in der Welt .
Auch von ihr gilt wie von allen irdischen Dingen — denn in
sofern es » in dieser Welt « ist, hat es mindestens eine irdische,
zeitliche Form und Gestalt - das Wort : die Zeiten ändern
sich und wir mit ihnen ! Die Kirchengeschichte belehrt uns über
diese Veränderungen , die bisher kein Ende und keine Unter¬
brechung hatten . Hat doch unser Geschlecht sogar in der so¬
genannten » unfehlbaren « katholischen Kirche zwei große Lehr -
Veränderungen erlebt : die Verkündigung der Lehre von der
» unbefleckten Empfängniß der Maria « , d . h . die Lehre , daß
nicht nur Jesus , sondern schon seine Mutter Maria » sündlos
geboren « worden sei ( 1854 ) , und die Verkündigung der Unfehl¬
barkeit (Jnsällibilität ) des Papstes ( 1870 ) . Von jeher hat
man m der geschichtlichen Betrachtung der christlichen Religion
deshalb besondere » Perioden « unterschieden , wie z . B . das
Christenthum der apostolischen Zeit , in der es eine von den
Juden und daun von der römischen Staatsgewalt verfolgte
Sekte war , das Christenthum der byzantinischen Zeit , in der
es die Hof - und Staatsreligion des Konstantinopolitanischen
Kaiserreichs wurde , die Zeit des Römischen Papstthums , daS
an die Stelle der Kaisergewalt einrückte , die Zeit der Refor¬
mation u . s. w . Diese letztere hat die vorhandene (katholische)
Kirche und Kirchenlehrc als eine Fortentwicklung des ur¬
sprünglichen ChristenthumS angesehen , bei welcher sehr viel
Zeitliches und Irrtümliches , ja ein förmliches » Verderbniß «
in sie hineingekommen sei , hauptsächlich durch das Papstthum ,

*) Die ewige Wahrheit der Religion Jesu von W . Brückner ,
1897 . 180 M . 104 Setten . G . Braun 'sche Hofbuchhandlung .

einem Theil der strittigen Grenzzone auf Rechnung des
eigenen entschlossenen Vordringens zu setzen . Es könnte
aber sein , daß dies eine Selbsttäuschung wäre , da die
Franzosen sich darauf beschränkt haben , diejenigen Punkte
zu bezeichnen, behufs deren sie jede Nachgiebigkeit unbe¬
dingt ablehnen müßten , und englischerseits bisher nicht
der leiseste Versuch gemacht worden ist , gegen diese
französische Demarkationslinie vorzügehen . Das schließt
nicht aus , daß in England eine ungemein tiefgehende
Erbitterung gegen die französische Westafrika - Politik
herrscht und daß man dort alles aufbieten wird , um
Frankreich in Westafrika aus dem Sattel zu heben . Der
englische Botschafter in Paris , Sir Edmund Monson , ist
nach der Residenz der Königin Viktoria , Balm oral
Castle , beschieden worden , deßgleichen der durch seine
Durchsteckereien mit Cecil Rhodes gelegentlich des Transvaal -
Konfliktes bekannte Graf Greh , Verwalter von Rhodesia .
Die Anwesenheit dieser beiden Persönlichkeiten in Balmoral
beweist zum mindesten das angelegentliche Interesse , welches
an maßgebendster englischer Stelle an den westasrikanischen
Dingen genommen wird , sowie den Entschluß , daß man
sich dort nicht das Heft aus den Händen ringen lassen
will . Die Pessimisten machen darauf aufmerksam , daß
die am 20 . Oktober in Paris zusammengetretene Englisch -
Französische Westasrika -Konferenz in dieser ganzen Zeit kein
Sterbenswörtchen hat von sich hören lassen . Man weiß
kaum , ob überhaupt verhandelt wird , jedenfalls können die
erzielten Resultate nicht der Rede Werth sein , da sonst
schon längst etwas davon in die Oeffmtlichkeit durchgesickert
wäre . Bis auf weiteres bleibt daher das Feld der west¬
asrikanischen Konkurrenz der Westmächte allen Möglich¬
keiten offen. _

Landwirthschaft und Handelsvertragspolitik .
II . (Schluß .)

Aus den (im ersten Artikel ) angeführten Gründen ist nicht
anzunehmen , daß das Deutsche Reich in der Zukunft auf eine
Handelsvertragspolitik mit vertragsmäßiger Bindung der Zoll¬
sätze für eine Anzahl wichtiger Waaren und damit auf den
Schutz der nationalen Arbeit , soweit diese in der Export¬
industrie wurzelt , verzichten wird ; denn ein Zustand der Ver -
tragslosigkeit im Handels - und Zollverkehr führt leicht zum
Handels - und Zollkrieg , der wie dem fremden , so auch
dem heimischen Gewerbefleiß stets die empfindlichsten Wunden
schlägt . Zu dieser Einsicht muß sich auch die landwirthschast -
liche Bevölkerung durchringen ; sie muß sich mit dem Ge¬
danken befreunden , daß neben den landwirthschaft -
lichen Interessen auch die Interessen der Groß¬
industrie und der in dieser verwendeten Arbeiter¬
massen Anspruch auf staatlichen Schutz und Fürsorge
haben . Die in freihändlerischen Kreisen vertretene Meinung ,
daß Deutschland den Uebergang vom Agrikulturstaat zum
Industrie - und Handelsstaat bereits vollzogen habe und des¬
halb über die landwirthschaftlichen Interessen zur Tagesord¬
nung übergehen könne, leidet offensichtlich an größter Ein¬
seitigkeit, und es ist nicht zu besorgen , daß der in dieser
Meinung zum Ausdruck kommende einseitige Fabrikanten -

welches die Kirche verweltlicht und zu einer Art weltlicher
Monarchie des Papstes gemacht habe .

Die Reformation wollte deshalb wieder auf das ursprüng¬
liche Christenthum in seiner Urgestalt zurückgehen und das
suchte und fand sie in der Bibel . Sic sah sich aber auch
genöthigt , vor Kaiser und Reich in sogenannten » Bekenntniß -
schristen « dieses ursprüngliche , von ihr angenommene Christen¬
thum auszusprechen . Es sollte lediglich das » Biblische « und
über diesen Schriften allzeit die Bibel selbst oberster Richter
sein. Von diesem Punkte aber geht dann auch alle Weiter¬
entwicklung der evangelischen Kirche aus . Hatte man nun im
Reformationszeitalter die Bibel , d . h . das Alte wie das Neue
Testament gemeinhin einfach als » Wort Gottes « hingenommen ,
in dem » die ewige Wahrheit der Religion Jesu « auf
jeder Seite zu finden sei, so begann man später immer schärfer
zwischen Allem und Neuem Testament zu unterscheiden und in
jenem die Vorbereitung , in diesem die Erfüllung , in jenem die
Urkundensammlung der jüdischen , in diesem die der christlichen
Religion zu sehen und also eigentlich nur in letzterem das
eigenthümliche Wesen der christlichen Religion zu suchen .

Hier aber unterschied man nun immer bestimmter — und das
ist besonders die Entwicklung unseres Jahrhunderts — auch
zwischen der Religion Jesu und der Theologie eines Paulus
und der des Johannesevangeliums ; ja schließlich stellte man
die » Lehrbegriffe « der Synoptiker , des JakobuSbriefes , der
Prtrusbriefe , ja der » echten« und der nachgeborenen PauluS -
briefe nebeneinander , und so entstand die » neutestamentliche
Theologie « , deren glänzendste und gründlichste Darstellung
wir in dem kürzlich erschienene» Werke drS Straßburger Theo¬
logen Holtzmann , kineS Sohnes unseres badischen Prälaten
Holtzmann , finden .

und KaufmannSstandpunkt je in absehbarer Zeit von
der deutschen Wirtschaftspolitik gctheilt würde . Allezeit wird
der landwirthschaftliche Berufsstand in Deutschland seine an¬
sehnliche Stellung und Bedeutung behaupten . Aber soviel ist
richtig , daß Deutschland aufgehört hat , ein reiner Agrikultur¬
staat zu sein. Daher fordern auch die großen und indu¬
striellen Handclsintercssen ihr Recht ; denn d ic Behauptung
nationaler Macht und Größe deS Deutsche » Reichs
wäre ohne die Erhaltung einer blühenden Groß¬
industrie und eines kräftig entwickelten Großh andelS
neben dem Untergrund einer breit entwickelten Land¬
wirthschaft dauernd nicht denkbar .

Die Frage , in welcher Weise bei einer Erneuerung der
Handelsverträge die Forderungen auf erhöhteuZollschutz zu
behandeln sind , ist eine Thatfrage und ihre Entscheidung von
der Entwicklung des Weltverkehrs in landwirthschaftlichen
Produkten in den nächsten Jahren abhängig zu machen . Sollte
wider Erwarten der seitherige Tiefstand deS Weltpreises für
Getreide als dauernd sich erweisen, so wäre die Erhöhung der
Getreidezölle unbedenklich vom Standpunkt der Konsumenten
aus und daher , weil durch die Interessen der landwirthschast -
lichen Produktion geboten, anzustreben ; anders , wenn jener
Tiefstand eine vorübergehende Erscheinung bildet ; haben ja
doch gerade in jüngster Zeit die Preise sich namhaft gebessert .

Ein besonderes Augenmerk wird in der Folge der Frage
zuzuwenden sein, ob eS vortheilhafter oder nachtheiliger ist,
mit einzelnen Staaten , statt sich durch Handels - und Zoll¬
verträge zu binden , lediglich auf dem Fuß der Meistbe¬
günstigung zu verkehren , d. h . solchen Staaten die irgend
einem Vertragsstaat eingeräumten Zollsätze ohne weiteres eben¬
falls zuzugestehen . Infolge des Bestehens solcher Meistbe¬
günstigungsverträge haben einzelne überseeische Staaten (Nord -
amerikanische Union , Kanada , Indien , Argentinien )
die in den mit europäischen Staaten abgeschlossenen Handels¬
verträgen zugestandenen landwirthschaftlichen und anderen
Zollermäßigungen ohne weiteres , d . h . ohne beson¬
dere Gegenleistungen ihrerseits eingeräumt erhalten
und sich zu nutze machen können . Die aus der Meist¬
begünstigungsklausel sich ergebenden Verpflichtungen sind zwar
gegenseitige , aber dies ändert nichts an der Thatsache , daß die
Vortheile der Einrichtung manchmal nur dem einen Theil zu
statten kommen . Die Meistbegünstigungsklausel ist in den
sechziger Jahren aufockommen , d . h . in einer Zeit , in der die
europäische Staatspolitik unter der Führung Frankreichs von
dem System eines gemäßigten Schutzzolls zu dem des ge¬
mäßigten Freihandels überzuqehen sich anschickte ; hierzu erwies
sich die Klausel der Meistbegünstigung als besonders wirksam ,
weil jede im Lauf der Jahre von einem Vertragsstaat irgend
einem dritten Staat eingeräumte Zollermäßigung sofort allen
Vertragsstaaten gegenüber Platz griff Nachdem seit Ende
der siebziger Jahre die allgemeine Wirtschaftspolitik , und
zwar nicht bloß in Deutschland , sondern in den meisten
europäischen und gerade auch in außereuropäischen Staats¬
wesen (amerikanische Union ) eine Umkehr im schutz -
zöllnerischen Sinn vollzogen hat , besteht zwischen dieser
unter der Flagge des Schutzes der nationalen Produktion
wirksamen Politik und der Aufrechterhaltung der Meistbe¬
günstigungsklausel ein augenscheinlicher Widerspruch . Denn

Alle neutestamentlichen Schriftsteller aber glaubten an
» Jesus Christus « , und Paulus schrieb : » so lebe nun nicht ich ,
sondern Jesus Christus lebt in mir « . Die Verehrung , An¬
betung und der treue Dienst im Reiche Jesu Christi war
sein Christenthum . Da kam man — und schon Lessing be¬
tonte das — auf den Gedanken , es müsse eigentlich das
» Christenthum Christi « oder die » Religion Jesu « doch etwas
anderes gewesen sein als das Christenthum der Evangelisten
und Apostel , des gesummten Neuen Testaments oder gar der
späteren christlichen Kirche, und man müsse diese verschiedenen
Dinge unterscheiden . In der Thal ist es nun ebenso eine be¬
sondere Eigcnthümlichkeit unserer Zeit geworden , darnach zu
forschen : Was hat denn eigentlich Jesus selbst geglaubt , gelehrt
und als das Rechte gethan und gepredigt zur Lehre für uns ;
und die Frage nach der » Religion Jesu « ist gewissermaßen
eine Modefrage der heutigen wissenschaftlichen Protestantischen
Theologie geworden . Ihr sind denn auch die beiden eben er¬
schienenen Schriften der Karlsruher Geistlichen Georg
Läng in und Wilhelm Brückner gewidmet . Der
Inhalt der letzteren ist im wesentlichen das Folgende :

Um die Religion Jesu selbst — ganz abgesehen von der
Religion seiner Jünger , Evangelisten und Anhänger — zu
erfahren , besitzen wir nur unsere (vier) Evangelien ; denn
diese sind die einzigen Schriften , die uns über das
Lehren und Thun Jesu überhaupt etwas berichten . Daß
selbst alle andern Schriften deS Neuen Testaments gar nichts
davon erzählen , ist eine auffallende , aber unwiderstreitbare
Thatsache , wie sich Jeder sofort durch den Augenschein aus
seinem Testamente überzeugen kann . Aber nun find anch jene
vier Evangelien nicht von Augen - undOhren -
zeugen der Lehrwirksamkeit Jesu und dazu noch geraum e



wenn im Sinne der neueren Wirtschaftspolitik Zoller-

mäßigungen an dritte Staaten nur Zug umZug , d . h . nur

gegen entsprechende Einräumungen von der andern

Seite her zugestonden werden , so fehlt ein augenschein¬

licher Grund , diesen Zollermäßigungen ohne ent¬

sprechende Gegenleistung eine unter Umständen

ganz unerwünschte Verallgemeinerung lediglich deß -

halb geben zu müssen , weil ans früherer Zeit eine

Anzahl Staaten den vertragsmäßigen Anspruch

darauf haben , auf dem Fuß der Meistbegünstigung
behandelt zu werden . Es ist deßhalb kein unbilliges

Verlangen landwirthschaftlicher Kreise , mit denen übrigens in

dieser Hinsicht viele Vertreter der Industrie Hand in Hand

gehen , daß beim Abschluß neuer Handelsverträge vor jeder

Tarifkonzession an eine» Vertragsstaat sorgsam geprüft werde ,

welche Tragweite der Zollermäßigung infolge ihrer Ein¬

räumung an Meistbegünstigungsstaaten zukomme , und ob

Grund vorliege , den Mristbegünstigungsstaatcn solche Ein¬

räumungen ohne namhafte Gegenkonzessioncn ihrerseits zuzn-

gestehen . Am besten wäre offenbar den industriellen und land-

wirthschaftlichen Interessen gedient, wenn es gelänge , die

reinen Meistbegünstigungsverträge in Tarifverträge
mit gewisser nicht zu kurz bemessener Dauer um¬

zuwandeln . Denn die reinen Meistbegünstigungsverträge,
die regelmäßig mit Jahresfrist kündbar sind und eine gegen¬

seitige Bindung von Tarifsätzen nicht vorsehen, gewährleisten

augenscheinlich sehr wenig die wünschenswertste Stetigkeit der

Handelsverhältnisse . Hat doch gerade im letzten Jahrzehnt

mehrfach bei einzelnen der mit Deutschland im Meistbe-

günstigungsverhältniß befindlichen Staaten die durch keinen

Tarifvertrag beschränkte Autonomie im Gebiet des

Zolltarifwesens in einer denkbar rücksichtslosen ,
launen - und sprunghaften Handhabung der Zoll -

Politik sich geäußert , wofür namentlich einzelne über¬

seeische Staaten es an verblüffenden Beispielen nicht haben

fehlen lassen . Solange aber mit einer solchen Unberechenbar¬
keit der Zollpolitik zu rechnen ist, darf gewiß die Frage auf¬

geworfen werden , ob dem Fortbestand eines Meistbegünstigungs-

Verhältnisses (ohne Tarifvertrag ) ein erheblicher Werth noch

zukommt. _

politische Weöerstcht .
* Die Gründung einer fr a nz ö si sch - k a n a --

dischcnDampffchifffahrtsgeseltfchaftiftvon
der französischen Handelskammer zu Montreal bei dem kana¬

dischen Premierminister Sir Wielfried Lanner angeregt worden .

Letzterer hat sich bereit erklärt , was in seinen Kräften stehe,

zur Verbesserung der Handelsbeziehungen zwischen Kanada und

Frankreich beizutragen. Eine Subvention von 56 600 Dollars

ist schon bewilligt, und selbst einer Verdoppelung derselben
würde der kanadische Premier nicht abgeneigt sein, wenn nur

die geplante Gründung erst aus dem bloßen Projektstadium

herausgetreten sein wird. Ohne eine regelmäßige Dampfschiff¬

fahrt würde der kanadisch -fränzösische Handelsvertrag immerdar

ein todtcr Buchstabe bleiben , und da die Ausstellung von I960

heranoaht , so wäre das die günstigste Gelegenheit, der Franco -

KanadischenDampfergesellschaft ein effektvolles Debüt zu sichern.

* Bei der ersten Barathung der Zollvorlage im d ä -

nifchenParlament erklärte der frühere Ministerpräsident

EstruP , die Aussichten für die Durchführung der Zollreform

seien geringere geworden, weil die Regierung im vcrigen Jahre

ibre bis dahin bezüglich des Umfanges des der Industrie zu

gewährenden Schutzes eingenommene Stellung aufgegeben habe .

Die Vorlage der Regierung gebe die alte Forderung des Lands¬

things auf, daß keine Verminderung der Staatseinnahmen statt¬

finden und daß der nationalen Produktion der nöthige Schutz

zu Theil werden solle. Besser seien geringe Zölle auf viele,
als hohe Zölle auf einzelne Artikel. Redner empfahl vornehm¬

lich den Schutz der Landwirthschaft.

* Die Rede Lord Salisbury
' s in der Guild Hall ,

insbesondere der sich auf Afrika beziehende Passus hat in Paris

recht unangenehm berührt , u . a . schreibt das »Journal des

Zeit nach den Ereignissen selbst, von denen sie Kunde geben,

geschrieben worden. In einer sehr sorgfältigen, klaren und ,

scharfen Ausführung führt Brückner nun im weiteren im Ein¬

klang mit vielen kritischen Theologen aus , daß und weshalb

man eigentlich mit Sicherheit sogar nur aus dem Mar¬

kusevangelium noch ein ziemlich getreues Bild der

Reden und Thaten Jesu schöpfen könne. Diese selbstverständ¬

lich auch recht umstrittene Ansicht ist in höchst ruhiger , be¬

sonnenerWeise ohne aggressive Heftigkeit ausgeführt . Sie wird

manchen Lesern hart und ihrer gewohnten Anschauung störend

erscheinen : aber die ehrliche Gradheit und Offenheit, die rück¬

sichtslose Wahrheitsliebe wird auch De» interessiren und wenig¬

stens versöhnen , der über diese Frage , sei eS aus einer gewissen

Pietät und Liebe zu liebgewvrdenen »heiligen» Schriften oder

auS wissenschaftlichen anderweitigen Grundanschaunngen, die

Hypothese, daß eine sichere Jesureligion nur noch aus dem

Markusevangelium zu finden sei, nicht ohne weiteres mit dem

Verfasser theilen wird . Eine ehrliche, sehr kenntnißreiche und

strengwiffenschastliche interessante Arbeit aber liegt hier für jeden

Denker vor.
Brückner sagt also z. B . vom Matthäus cvangelium,

in ihm »sind Partien , die einer späteren Zeit entsprechen und

über das Zeitalter der Apostel weit hinausgehen« . Nach Art

und Zeit seiner Entstehung (120 — 150 n. Ehr .) darf das

I o h a n n e s evangelium zur Darstellung der Religion Jesu

(«och weniger zu der seiner Geschichte) nicht benutzt werden ; und

bei Lu k as bildet sich alles, was diese Schrift bietet , in den An¬

schauungen der Zeit ab, in der diese Schrift geschrieben ist, an

der Schwelle des zweiten Jahrhunderts . Ihr Verfasser gibt

u»S eine Darstellung von den Lehren und dem Wirken Jesu , sei¬

nem Sterben und Auferstehen, in welcher »Wahrheit und

Dichtung in einander greifen» . So ist das MarkuS -

Ttzbats : »In Bezug auf Egypten ist Lord Salisbury leider

übertrieben lakonisch gewesen . Man wäre sowohl im Auslande,
wo man die Gesetzlichkeit des Vorgehens Englands in Egypten

bestreitet , wie im Vereinigten Königreich berechtigt gewesen,
darüber einige Angaben zu vernehmen. Anderseits kann man

die Aeußerungen über die mehr oder weniger lebhaften Unter¬

handlungen Englands mit Frankreich, Deutschland und den

andern Mächten nicht sehr glücklich finden im Hinblick aus die

gegenwärtigen Umstände und besonders die englisch-französischen
Auseinandersetzungen wegen Westafrikas , auf die Lord Salis¬

bury anspielcn wollte. Er schien gewissermaßen eine Drohung

aussprechcn zu wollen, die uns durchaus nicht am Platze zu

sein schien, und die englischen Blätter legen die Worte des

ersten Ministers auch tatsächlich wie eine Drohung aus . Eine

andere, ebenso wenig glückliche Stelle , die sich auf Frankreich

bezieht , ist die, worin Lord Salisbury sich zu freimülhig über

die Nigerfrage äußert , von der er glaubt , daß sie nicht zu der

allgemeinen Verständigung führen wird, die England wünscht .

Man mag in London versichert sein, daß Frankreich das Recht

der andern Mächte achten wird , wo dieses Recht offenkundig

ist , allein Frankreich hat auch die Entwicklung seines Handels¬

geschäfts und die Sache der allgemeinen Kultur im Auge . «

* Die Britische Flottcnliga , welche die Stärkung der briti¬

schen Seemacht sich als Ziel gesetzt hat , veröffentlicht infolge
der langen Dauer des Streiks der Maschinenbauer fol¬

gende Beschlüsse : » 1 . Das Exekutivkomit« der Flottenliga
erklärt , ohne sich in den Streit einmischen zu wollen , daß

seiner Ueberzeugung nach die lange Dauer dieses Kampfes

innerhalb der Maschinenbauindustrie die Seeoberherrschaft Eng¬
lands gefährdet und ihr bereits geschadet hat . 2 . Das Ko¬

mik« wendet sich deßhalb an den Patriotismus der Arbeit¬

geber und Arbeitnehmer und hofft, daß beide Theile die Ent¬

scheidung der Regierung Ihrer Majestät annehmen möchten ,
damit ein den nationalen Wohlstand so verderblicher Streit

beendet würde. Dieser Streit ist leider geeignet , die jüngst

gemachten Anstrengungen, die britische maritime Vertheidigung

zu heben , schwer zu hemmen. « Die Flottcnliga fühlt sich zu

diesem Appell an den britischen Patriotismus bewogen durch
die Thatsache, daß mehrere britijcye Kriegsschiffe wegen Nicht-

innehaltung der Lieferzeiten für ihre Maschinen nicht recht¬

zeitig fertig gebaut werden können , und weil einzelne Privat¬

werften den Bau japanischer Kreuzer nicht mehr bis zum
kontraktlichen Ablieferungstermin vollenden können . Man

fürchtet davon eine Bevorzugung der ausländischen Werften

vor den englischen für den Schiffbau Japans und der kleineren

Seemächte.

Aus dem österreichischen Abgeordneteuhause.
* 3Nie«, 11 . November .

Die gestrige Sitzung des Abgeordnetenhauses be¬

ginnt mit zwei von der Linken beantragten Abstimmungen.

Darauf folgt eine leidenschaftliche Geschäftsordnungsdebatte

zwischen Schönerianern und Christlich- Sozialen wegen

Richtigstellung der stenographischen Protokolle der Sitzung vom

4 . or . Vicepräsident Or . Kramack greift in die von hef¬

tigen Zwischenrufen begleitete Kontroverse mit der Erklärung
ein, daß sich der gesunde Sinn der Bevölkerung gegen den

unglaublichen Ton , welcher im Hause herrsche , auflehnen müsse.

Nach zwei von Schönerer beantragten namentlichten Abstim¬

mungen geht das Haus zur Tagesordnung , nämlich zur Fort¬

setzung der Debatte über die M i n i ste r a n k l ag en wegen
der Sprachenverordnungen über. Der Jungczeche

Abg. Pacak führte aus , die Sprachenverordnungcn ent¬

sprächen nur der Gerechtigkeit . Auch er halte es für besser,
wenn die Sprachenfrage nicht durch Verordnungen , sondern im

Gesetzeswege geregelt werde . Aber gerade die jetzige Opposition

habe früher den Bervrdnungsweg verlangt . Redner führt hier¬

für Beispiele an . Er bespricht die sprachlichen Zustände
und bezeichnet insbesondere die sprachlichen Verhältnisse im

Gerichtsverfahren als unhaltbar . Redner wäre überzeugt,

daß auf dem Standpunkte der Parität eine Auseinandersetzung

zwischen Deutschen und Czechen möglich sei, die übrigens nur

im Landtage statlfinden könne. Pacak beantragt , das Haus

cvangelium die Grundlage für Matthäus und Lukas gewesen,
es selbst aber ist im siebenten Jahrzehnt nach Christi Geburt

entstanden und so diejenige Schrift , welche die » meiste

Wahrscheinlichkeit für sich hat » .

Indem nun Brückner darangeht , das Wirken und die

Lehren Jesu lediglich nach Markus zu schildern , muß er frei¬

lich zunächst wieder sagen : die einzelnen Ereignisse
»werden uns so vorgeführt , daß wir keine Einsicht darüber

gewinnen können , in welcher Reihenfolge sie sich zugetragen
und welche Zeitdauer sie umspannen» . Sicher sind nur die

wenigen letzten Tage , da das Leben Jesu am Osterfest in Jeru¬

salem sein Ende fand : von der Tempelreinigung bis zum

Kreuzestod . Diese paar Tage gestaltet nun der Verfasser in

einer sehr eingehende » und anziehenden Weise zu einem

Charakterbild Jesu , wobei die »Tempelreinigung « in einer

geistvollen , rhetorisch schön, ja schmuckvoll ausgeführten Weise

das Centrum dieser Tage wird , anstatt wie gewöhnlich die

Kreuzigung und was dazu gehört. Diese Tempelreinigung

soll zeigen , » daß Jesu Religion mit dem Tempelkultus in

Jerusalem schlechterdings nicht in Einklang gebracht werden

kann» . Wie nun im weiteren in anziehender Weise die

Frömmigkeit und die Lehren Jesu aus dem Markus¬

evangelium dargcstellt werden, mag der Leser aus dem Büch¬

lein selbst ersehen , das knapp und Präzis ohne Weitschweifigkeit
und gewohnte Kanzelphrasen in schöner und nur zuweilen zu

schöner, rhetorisch etwas aufgedonnerter Sprache geschrieben ist.

Zum Schluß wird dann noch auf den Unterschied dieses

einfachsten GrundinhaltS des ChristenthumS und dem » Evan¬

gelium des Bekenntnisses« , d. h . der Bekenntnißschrifrc» , hin-

gewiesen und jenes als verewige Kern , die bleibende

Wahrheit aller Formen und Gestaltungen des weiter ent¬

falteten ChristenthumS , als die » ewige Wahrheit der Religion

möge über die Ministeranklagcn , betreffend die Sprachen -

verordnungen, zur Tagesordnung übergehen. (Lebhafter Beifall
rechts, Widerspruch und Unruhe links .) Der dcutschvolkliche
Abg . Baron d'Elv ert erblickt in den Sprachenverordnungen
ein weittragendes politisches Ereignitz . welches die verfassungs¬
mäßigen Grundlagen des Staates zu erschüttern geeignet sei .
Die Opposition der Deutschen sei eine gerechte Nothwehr, deß¬
halb sei es begreiflich , daß die Regierung von ihnen auf allen
Wegen entschieden zu bekämpfen ist. Die Partei des Redners
sei immer für eine gesetzliche Regelung der Spracheufrage ein-

getreten. Die Deutschen würden den Schlag überwinden, zu¬
mal sie überzeugt seien, daß die Sprachenverordnungen nicht
lange bestehen würden . Redner erinnert an die czcchischen
fundamentalen Artikel, welche u . a . feststellen , daß die Sprache
der Mehrheit der Bevölkerung eines Bezirks auch dessen Amts¬
sprache sei. Er verwahrt sich dagegen , daß man den Deut¬
schen Oesterreichs antiösterreichische Tendenzenzuschicbe. (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen links.) Hierauf wird die Verhand¬
lung abgebrochen . Zum Schluß kam es wieder zu lebhaften
Scenen , bei denen der christlich -soziale Abg . Mitterm aier
dem Abg . Wolf heftige Vorwürfe machte . Als Hofmann
eine thatsächüche Berichtigung machte , entstand Tumult und
der Vicepräsident Abrahamowicz hob um 6 Uhr die
Sitz mg auf.

(Telegramm .)
* Wien , 11 . Nov . In der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses kommt Abg . Hosmann -
Wellenhof auf die gestrige Weigerung des Mcepräsi-
denten zurück , am Schluß der Sitzung formelle Anträge
der Linken zur namentlichen Abstimmung zu bringen.
Vicepräsident Abrahamowicz erklärt, es sei die Pflicht
des Präsidenten , das Parlament leistungsfähig zu er¬
halten , während die Obstruktion darnach trachte , die
Thätigkeit des Parlaments zu hemmen . Die Anträge
Hofmanns werden in namentlichen Abstimmungen ab¬
gelehnt . _

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 11 . November.

* (Die heute vorgenommenen Abgeordneten¬
wahlen ) hatten folgendes Ergebnitz:

2 . Wahlbezirk (Amt Meßkirch und Orte vom Amt Stockach ) :
gewählt Geheimer Regierungsrath Rodertch Straub in Bruch¬
sal (nat .-lib.) 91 Stimmen . — Rechtsanwalt vr . Josef Nos in
Konstanz (Centr) 24 Stimmen .

54. Wahlbezirk (Amt Wertheim und vormaliges Amt Wall¬
dürn) : gewählt Pfarrer Werr in Uisstgheim (Centr .) 99 Stim¬
men. — Kaufmann Langguth in Wertheim (nat .-lib .) 43 Stimmen .

(In der heute abgehaltenen Generalver¬
sammlung ) der Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und
Preßhefenfabrikation vormals G . Sinner in Grünwinkel
wurden sämmtliche Anträge der Verwaltung genehmigt und be¬
schlossen, für das abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende von
15 Proz . zur Auszahlung zu bringen . An Stelle des verstor¬
benen Kommerztenraths Julius Naegele wurde Bankier M . H.
Straus in Firma Straus L Co . in Karlsruhe in den Aufstchts-
rath gewählt. Es wurde ferner beschlossen, das Aktienkapitalvon
drei auf vier Millionen zu erhöhen und die neuen Aktien den
seitherigen Aktionären zum Kurse von 180 Proz . zum Bezug
anzubieten.

L . (Gewerbeverein .) Auf Veranlassung des Gewerbe¬
vereins wird Herr vr . Geisse nberger , Direktor des Sta¬
tistischen Amtes der Stadt Straßburg,im großen Rath¬
haussaal am Mittwoch den 17 . November einen
Bortrag über das „Handwerkergesetz " halten, zu dem in erster
Linie die Handwerker und Gewerbetreibenden eingeladen sind,
Jedermann aber Zutritt hat.

* (Bortrag über Deutschlands Macht zur See .)
Im Saale der Gesellschaft „Eintracht " hielt Herr Hofrecitator
Neander auf Veranlassung des Kaufmännischen Vereins
„Merkur" einen Bortrag über obiges Thema , den er mit der
Vorführung gut orientirender Lichtbilder verband . So wett das
in der gedrängten Form eines Vortrags möglich ist , gab Herr
Neander ein recht vollständiges Bild von der Entwickelungunserer
Kriegs - und Handelsflotte . In Wort und Bild wurden die
ersten Kriegsfahrzeuge der Hansa, der kleinen Flotte des Großen
Kurfürsten und die bis zur Zeit des Kriegs 1870/71 von Preußen
erworbenen und zum Theil auf Preußischen Werften erbauten
Kriegsschiffe vorgeführt . In einem besondern Abschnitt wird
die mächtige Entwickelung der deutschen Handelsflotte geschildert

Jesu » im Unterschied von den zeitlichen Forme» des Christen¬
thums der verschiedenen Jahrhunderte , Kirchen und Sekte«
hingewiesen und als das ewig Werthvolle auch für unsere Zeit
und unser Geschlecht gezeigt . Die schwierigste Frage freilich ,
welche sich an solche Betrachtungen von selbst anschließt:
weshalb und mit welchem Recht denn nun alles auf JesuS
allein gestellt wird, ist mit dem dem Johannes entnommenen
Jesuworte : » ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben,
Niemand kommt zum Vater denn durch mich », nur noch be¬
rührt und mag als Predigtschluß so befriedigend wirken , wie
als Bortragabgang das Wort : »Denn Jesus ist der Ge¬
nius der Menschheit !» Aber mancher Leser fragt doch
weiter : »Was heißt Genius der Menschheit ? !«

_ L. 2.
Nachdruck verböte».

13) Im Rechten die Ehre.
Von Emma Böhmer .

(Fortsetzung.)

Hanna brachte den Brief selbst zur Post und ließ ihn ein-

schreibcn . Dann ging ste wieder nach Hause und fand gerade
noch Zeit , für den Thee alles zurecht zu machen . Ihr war

zu Muthe wie einer Schwerkranken — vollkommen mechanisch

ging sie den Pflichten nach und las Abends bis zur tiefsten

Erschöpfung Frau Freren vor. Endlich schlug ihre Befrciungs -

stunde , — sie befand sich allein auf ihrem Stübchen . ES

war 11 Uhr geworden, aber sie dachte noch nicht daran , znr

Ruhe zu gehe». Am folgenden Tage kam ihr Verlobter —

er hatte sich bei ihr angemeldet . Frau Kommerzienrath wollte

ihn zu Tisch bitten und sie selbst durfte über die Zeit ver¬

fügen, so lauge ihr Verlobter anwesend war . Sie sahen sich



und zum Schluß der jetzige Bestand der Kriegsmarine veran¬
schaulicht, wobei deutlich hervortritt , daß die Entwickelung der
letzteren keineswegs gleichen Schritt gehalten hat mit dem
gewaltigenEmporblühcu des deutschen Seeverkehrs, trotz einzelner
prächtiger Schiffe , die unsere Marine aufweist . Der Bortrag
war wohl geeignet , dazu beizutragen, das Interesse für unsere
Marine auf wettere Kreise zu übertragen , wir wünschen daher
Herrn Neander auf seiner bevorstehenden Tournse durch Deutsch¬
land den gleichen Erfolg, wie er ihm hier zu Theil wurde.

(Schlußübung .) Die 1 . und 2 . Kompagnie der Frei¬
willigen Feuerwehr hielt gestern ihre Schlußprobe ab , nachdem
bereits am Donnerstag die 3 . und 4 . Kompagnie eine solche ab¬
gehalten hatte . Für dieses Jahr hat man von einer Haupt¬
übung (Corpsprobe) Abstand genommen. Die Nichtabhaltung
einer solchen war hauptsächlich durch die Terrainschwierigkeiten
und engen Raumverhältnisse bedingt , welche beim Steighause
ein erfolgreiches Arbeiten mehrerer Kompagnien zugleich un¬
möglich machen . Die Uebungen wurden jeweils vom dienst-
ältesten Hauptmann der zwei Kompagnien geleitet und bestanden
aus einer Schulübung mit sämmtlichen Gerätschaften und einem
Hauptangr >ff bei eingetretener Dunkelheit und verliefen ohne
jeglichen Unfall. Beiden Uebungen wohnte das Kommando an .
Dieselben bildeten den Schluß der diesjährigen Proben unserer
Feuerwehr .

* Pforzheim, ll . Nov. Letzten Dienstag kam eine Typhus¬
erkrankung zu amtlicher Meldung, gestern wurden zwei Fälle
angezeigt.

* Kehl, 10 . Nov . Die neue Rheinbrücke wird, wie
das „Kehler Wochenblatt" von kompeteuter Sette erfährt , am
22. November dem öffentlichen Verkehr für Wagen und Fuß -22. November dem öffentlichen Verkehr für Wagen und Fuß¬
gänger übergeben . Gleichzeitig sott mit dem Ävvrucy der L-ansp
drücke begonnen werden.

* Konstanz, 10 . Nov. Da die neunjährige Dienstzeit des
Herrn Oberbürgermeisters Franz Weber abgelaufen ist, findet
die Neuwahl auf neun Jahre durch den Bürgerausschuß am 16.
November statt. Die Wiederwahl des verdienten Stadtober¬
hauptes steht laut „Konst . Ztg ." außer Zweifel.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 11 . Nov . Der „ Reichsanzeiger" meldet

die Einberufung des Reichstags auf den
30 . November .

* Knchelna , 11 . Nov . Seine Majestät der Kaiser
traf mit Gefolge gestern Abend 5 Uhr 35 Min . auf dem
hiesigen Bahnhof ein .

* Dresden , 11 . Nov . Der Landtag wurde heute
durch Seine Majestät den König eröffnet .

* Merseburg , 11 . Nov . Regierungspräsident Graf
Konstantin v . Stolberg - Wernigerode ist nach einer
Meldung der „ Frankfurter Ztg .

"
zum Nachfolger von

Bennigsens als Oberpräsident von Hannover ernannt
worden .

* Wien , 11 . Nov . Der Budgetausschuß setzte
die Berathung über das Ausgleichsprovisorium
fest. Nachdem Steinwender und Graf Pininski gesprochen,
welch Letzterer erklärte , daß die Polen für das Provisorium
stimmen werden , ergab sich , da sämmtliche Abgeordnete
der Linken den Saal verlassen hatten , die Beschlußun¬
fähigkeit des Ausschusses. Die Sitzung wurde deßhalb
geschlossen .

* Paris , 11 . Nov . Der Kolonialminister Lebon ist gestern
auf der Rückreise vom Senegal in Lissabon eingetroffen.

* Paris , 11 . Nov. Der „Rappel" will wissen, daß der Be¬
schluß der russischen Regierung, in Bangkok und in Tanger
Gesandtschaften zu errichten, auf ein Ersuchen des Ministers
Hanotaux zurückzuführen sei . Das Blatt bemerkt dazu :
Wir werden nunmehr nicht allein sein , wenn wir irgendwelche
Ansprüche in Siam oder Marokko zu erheben haben.

* London , 11 . Nov . Das Gerücht über den Rück¬
tritt Lord Salisbury ' s von seinem Amt als Staats¬
sekretär des Auswärtigen tritt neuerdings auf . So erfährt
die „ Financial Post " aus einer Quelle , die sie für zu¬
verlässig hält , daß Lord Salisbury sich in kurzer Zeit von
diesem Posten zurückziehen wird. Lord Lansdowne werde
fein Nachfolger sein ; den Posten des Premierministers
würde Lord Salisbury jedoch beibehalten.

* Madrid , 11 . Nov . Der Ministerrath genehmigte
den Bau von zwei neuen Kriegsschiffen und gab
seine Zustimmung zu einem Dekret , durch das den Gou¬
verneuren von Cuba und den Philippinen Vollmacht er-
theilt wird, Amnestie zu bewilligen .

* Sofia , 11 . Nov . Tie Sobranje nahm in ihrer
heutigen Sitzung die mit Rußland und Frankreich abge¬
schlossenen Handelsverträge an .

* Konstantinopel, 11 . Nov . Der neue Deutsche
Botschafter , Frhr . v. Mar sch all , wird zunächst nur
acht Tage hier verweilen und dann erst zu Weihnachten
aus feinen hiesigen Posten zurückkehren.

* Konstantinopel, 11 . Nov . In der gestrigen
Sitzung der Bevollmächtigten für die Friedens¬
verhandlungen wurde die Frage , betreffend die freie
Auswanderung der Biwohner der wieder abgetretenen
Gebietstheile , praktisch geregelt . Heute findet abermals
eine Sitzung statt.

* Havanna , 11 . Nov . Die Autonomisten und
Reformisten haben sich entschlossen , sich zu einer ein¬
zigen Partei , mit Galvez an der Spitze , zusammenzu¬
schließen.

* Rio de Janeiro , 11 . Nov . In den Gefäng¬
nissen sestgehaltene Personen haben hier revoltirt . Sol¬
daten wurden gegen sie ausgesandt. Die Behörde hat
die Gewißheit erlangt , daß das Attentat auf den Präsi¬
denten auf eine weitverzweigte Verschwörung zurückzuführen
sei . — Wie weiter gemeldet wird, hat der Kongreß einen
Gesetzentwurf betreffend die Verhängung des Belagerungs¬
zustandes in erster und zweiter Lesung angenommen.

* Simla , 10 . Nov . Eine britische Aufklärungstruppe ,
welche nach dem Saran -Sarberge im Maidan - Thale
vorging , erlitt beträchtliche Verluste . Es wurden
10 Offiziere und 6 Mann getödtet . 10 Offiziere und
12 Mann^werden vermißt, während 3 Offiziere und 42
Mann verwundet wurden.

Verschiedenes.
f- Berlin , 11 . Nov . (Telegr .) Bei der hiesigen Neu-Guinea-

Compagnie ist folgende Meldung eingegangen: Die der Ermor¬
dung des Forschungsreisendcn Ehlers und des Polizeiunter¬
offiziers Pie ring angeklagten Buka-Leute Kanga und Opiha ,
welche , wie bereits gemeldet , unter Mitnahme von Gewehren
aus dem Gefängntß zu Stephansort entsprungen waren und
deren einer, Kanga, am 14 . August d . I . den auf ihrer Verfol¬
gung an der Spitze einer Expedition begriffenen Landeshaupt¬
mann von Deutsch -Neu-Guinea , v . Hagen , meuchlings er¬
schaffen hat , sind am 18 . August d . I . von benachbarten und
befreundetenEingeborenen, die an der Verfolgung theilgenommen
haben, getödtet worden.

-f Berlin , 11 . Nov . (Telegr .) In einer Fabrik der Chaussee¬
straße entstand aus bisher unbekannten Ursachen eine Explosion .
Ein Arbeiter wurde getödtet , zwei schwer , mehrere andere
leicht verletzt .

f Eidtkuhneu , 11 . Nov . (Telegr .) In der Nähe von Bialh -
stok wurde ein Wagen mit zehn von einer Hochzeitfeier heim¬
kehrenden Personen von einem Eisenbahnzug überfahren . Acht
Personen wurden getödtet , die beiden anderen lebensgefähr¬
lich verletzt .

1 Elberfeld , 11 . Nov . (Telegr .) Pastor THümmel -
Remscheid hatte sich heute vor der Strafkammer wegen Beleidi¬
gung des Oberlandesgerichtspräsidenten vr . Falk , des Land¬
gerichtsdirektors Berkemeher, Landrichter Westermann und des
Ersten Staatsanwalts Prahl in Hagen zu verantworten .

Kroßherzogkiches Koftheater.
Spielvla «.

Freilag , 12 . Nov . Abth. 19 . Ab .-Vorst. (Kleine Preise ) :
Eingetretener Hindernisse wegen anstatt „Marte , die Tochter des
Regiments" „Der Waffenschmied ", komische Oper in 3 Auf¬
zügen . Musik von Albert Lortzing . — Balletdivertifsement .
Anfang Uhr.

Staub der Badischen Bank
am 7 . November 1897.

^ . . Aktiva.
Metallbeftand . 5 675 935 M . 15 Pf .
Reichskafsenscheine . 19 340 „ — „Noten anderer Banken . . . 71500 „ — „
Wechselbestand . . . . 21800942 „ 96 „
Lombardforderungen . . . . 876530 „ — „
Effekten . 24752 „ 13 „
Sonstige Aktiva . 2184471 „ 15 „

30 653 471 M . 39 Pf .
. Passiva.

Grundkapital . 9 000 000 M . — Pf .
Reservefond . 1694361 „ 59 „
Umlaufende Noten . . . . ^ . 15 695900 „ — „
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 3 475 020 „ 07 „An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — _
Sonstige Passiva .

'
. 788189 „ 73 „

30 653 471 M . 39 Pf .
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 2 003 431 M . 43 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Wetterbericht des Tentrawur . f. Mrleorol . u. Hydr v 11 . Nov . 1897.
Das barometrische Maximum, das bisher der Hauptsache nachüber Nordeuropa gelegen war, hat sich südostwärts bewegt , so

öasi sein Kern mit einem 786 mm übersteigenden Luftdruck
Polen bedeckt . Im Binnenland, das noch im Bereiche des hohenDruckes liegt, ist das Wetter meist heiter geblieben , nur in den
westlichen Theilen herrscht Nebeldie Morgentemperaturen lagenüberall unter dem Gefrierpunkt, am meisten im Osten
(Neufahrwasser und Breslau —7 °) . Im Westen und Nordwestendes Erdtheils ist es dagegen sehr mild (Island 10" , Cherbourg11 °) . Eine Witterungsänderung steht nicht in Aussicht. Auf
den Höhen wird Temperaturumkehrmig herrschen.

Wittrrungsbrobachtungen der Mrtrorol. Station Karlsruhe.

November
Barom Therm.

WIN ' is 0 .
Absol . ^Fellchttg -

Feucht . leit in ^ Wind Himmel
10 . Nachts 9 U . 760 .8 0 .4 4 .0 85 NE heiter
11 . Mrgs . 7 U . 761 .0 0.0 4 .3 92 bedeckt *)

„ -11 . Mttlgs . 2U . 759 .6 . 2 .6 4 .6 82 SE

0 Hochnebel . ") Nebel .
Höchste Temperatur am 10 . Nov . 6 .0 : niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 2 .3 .
Niederschlagsmenge des 10. Nov . 0.0 mm.
Waflerstand deS Rheins . Maxau, 11 . Nov . : 3 .14 w,

gefallen 1 vm.

Lrursoerilyre
vom 11 . November 1897.

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 299 .—, Staatsbahn
283 .— , Lombard. 71-/„ 3 ' /, °/» Portugiesen 21 .35 , Eghpter 108.50,Ungarn 103 .50, Diskonto - Kommarwit 198 .M , Gotchardaktien
147 .50, 6°/ „ Mexikaner 93 .25, 5»/, Mexikaner 23 60, Ottomanbank
118.40, Türkenloose 36 .30, Italiener 93 .20 . Tendenz : fest.

Frankfurt. (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 .86 , Wechsel
London 203 .42, Paris 80 .80 , Wien 169 82 , Italien 76 .63, Pri -
vatdtskont 4-/„ Napoleons 16 .16, 4°/, Deutsche Reichsanlethe102 .90 , 3°/, Deutsche Reichsanleihe 96 .90, 4"/° Preuß Konsole
102 .90,3Vz"/„ Baden in Guld. 100 .30,3 '/// „ Baden in M . 100 50,3 ' /, »/„ Baden in M . 102 .- , 3°/ , Baden in M . 97 .—, 4°/. Monopol -
griech . 36 .90, 5°/„ Italiener 93 20, Oesterr. Goldrente — — , Oest.Stlberrente 86 65 , Oest . Loose v . 1860 126 35, Portug . 31 .70,Neue 4"/, Russen 66 .20 , 4°/„ Serben —.— , Spanier 60 30,
Türkenloose 36.30, 1"/„ Türken v . 22 .30, 4 ' /, °/„ Ungarn 103.60,
Ungarische Kronenrenre 100 .45, 5°/„ Argentinier 75 . 10, 6"/„ Chi-
nesen von 1896 100 .45, 6°/ „ Mexikaner 93 .45 , 5" /, Mexik . 87 .80,3°/, Mexik . 23 .50, Berl . Handelsgesellsch . 170 .80, Darmst . Bank
157 .—, Deutsche Bank 205 .60, Dresdener Bank 157 .—, BadischeBank 121 — , Rhein. Kreditbank (alte) 133 .30, Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 171 .60, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) —.—, Pfälz . Hhpothenbank 163 .85, Oesterr .Länderb . 185 .- , Wiener Bankverein 216^ , Banque Ottomane
118 40 , Hessische Ludwigsbahn —.— , Elbthalaktien 224' /°,
Schweizer Centralbahn 137 .10, Schweizer Nordostbahn 109.20,
Schweizer Union 77.80 , Jura -Simplon 85 .50, Mittelmeeröahn
98 .75, Meridional 136 .- , Badische Zuckerfabrik 58 .65, Harp .
187 .80 , Nordd. Lloyd 103 .45, Hamburg — Amerika 113.65,Gritzner Maschinenfabrik 282 .- , Karlsruher Maschinenb . 189.80,
(2 ' /z Uhr.) Kreditaktien 299 .—, Diskonto-Kommandit 198.70,Staatsbahn 283 ' /, , Lombarden 71 ' /z . Tendenz : ruhig.

morgen zum ersten Male als Verlobte — wie ein Schwindel
erfaßte es Hanna .

Sie saß in ihrem kleinen Lehnsessel vor dem Fenster und
suchte in ihre verwirrten , wild durcheinander wogenden Ge¬
danken Klarheit zu bringen . » Wie soll ich ihn nur empfangen,
wie fange ich 's an , ihn meine Unruhe nicht merken zu lassen ?»
dachte sie in heißer Angst. » Wie schrecklich , daß Oswalds
Brief noch vor Walters Ankunft ankommen mußte !« Sie
hatte so viel gelitten in den letzten Stunden des Tages , daß
sie in ihrer seelischen und körperlichen Gebrochenheit jetzt nur
noch ein dumpfes, lähmendes Gefühl empfand, das sich wie
ein unerträglicher Druck auf ihre Sinne legte. Dann stand
sie auf, holte Oswalds Brief wieder hervor und las ihn noch
einmal. Thronen verdunkelten ihr die Augen — sie zitterte
unter der gluthvollen Leidenschaft seiner Worte , ihr war 's, als
fühlte sie seine Nähe, hörte ihn sprechen mit seiner weichen
Stimme, der sie manchmal mit geschlossenen Augen gelauscht ,
weil sie so süß und bestrickend sich in das Herz schmeichelte.
Sie sank zurück in den Stuhl und grübelte verzweiflungsvoll
vor sich hin . Litten Tausende nicht noch größere Qualeu alS
sie ? War Hunger , bittere Armuth , schwere Schuld nicht tausend¬
mal schlimmer und schrecklicher als ein Verzicht auf großes
Liebesglück? Warum kam kein Gott zu den kämpfendenMenschen
auf die Erde herab , um ihnen zu sagen ! » Das ist das Rechte ,
trocknet eure Thranen und seid stark im Guten» . Und war
sie denn stark im Guten gewesen , hatte sie den das Rechte er¬
wählt — nicht gerade doch das Falsche ergriffen ? Wer sagte
es ihr, was ? Unwillkürlich kam ihr der Gedanke an Ursula
und an deren etwas abergläubiges Wesen.

Was würde sie thun in solchen Stunde», um ein Zeichen
zu finden , ob sie das Rechte gethan? Wie oft hatte sie die
Freundin geneckt mit allerlei kleinen Dingen , an die sie selber
nicht glaubte und über die sie in harmlosem Spotte gelacht .
Aber jetzt that sie doch , waS Ursula nicht gethan , als Rüder
von ihr gegangen nach dem Tode der Mutter : Sie holte ihr

kleines Spruchbuch hervor, in dem sie Abend für Abend vor
dem Schlafengehen las — mit geschlossenen Augen griff sie
hinein in die Blätter und schlug eine beliebige Seite auf,
mit dem Finger auf einen Spruch deutend , der ihr Trost geben
sollte : » Die Sonne für das Gemüth ist der Wille . Allein ,
wenn dieses sehr leidet , reicht er nicht aus . Wir bedürfen
dann Glauben » . W . v . Humboldt .

Glauben — Gott — Friede — sprach Hanna leise . Wie
hatte doch ihr alter Lehrer zu ihr gesprochen in der Kon¬
firmationsstunde? » Wenn unsere menschliche Kraft nicht mehr
ausreicht, muß ein Höherer helfen — eine höhere Hand lenkt
die Geschicke der Menschen und die Religion bringt der Seele
Frieden. » War es nicht so ? Damals — ach ! damals er¬
schien ihr der Glaube so natürlich und selbstverständlich in
ihrem gläubig frommen Gemüth — jetzt stand sie mitten im
Kampfe und begriff das » Warum « nicht . — » Wir bedürfen
dann Glauben « — immer wieder las sie die Worte und ver¬
stand sie auch mehr und mehr — eine große körperliche
Müdigkeit kam über sie, die sich ihr wohlthuend auf alle
Sinne legte . Sie begab sich zur Ruhe und empfand bald
nichts mehr. Wie Blei so schwer senkte sich der Schlaf auf
sie nieder — ihr letzter Gedanke war ein Gebet zu Gott .

V .
Es herrschte eine grimmige Kälte draußen . Die Fenster in

Hanna 's Schlafstube waren mit Eisblumen bis obenhin zu¬
gefroren und sie hörte die Räder der Wagen auf der Straße
knirschen. Jetzt hatte sie ihre Toilette beendet und trat in
ihr warmes Stübchen . Jeden Augenblick konnte ihr Verlobter
kommen , es war schon 12 Uhr vorbei. Sie sah blaß und
angegriffen aus , aber das dunkelblaue Tuchkleid stand ihr
dennoch sehr gut. Ein feiner Schmerzenszng lag um die
schmalen Lippe» und Willensstärke in dem festgeschloffenen Munde.
Beim Erwachen heute Morgen war nach dem gestrigen Tage
Ruhe über sie gekommen. Sie wußte jetzt, was ihrzu thun gebührte.

Da ging die Hausthür — sie hörte Johanns laute Stimme :
» Darf ich bitten, Herr Landgerichtsrath? » Ihre Stubenthür
wurde vom Diener geöffnet und wieder geschloffen — Walter
Roland stand ihr gegenüber . Er hielt in der Rechten einen
Strauß von wundervollen rvthgelben Saphranrosen . Seine
Augen strahlten ihr in tiefernstem Glück entgegen . Hanna 's
Herz klopfte heftig , aber sic reichte ihm lächelnd beide Hände dar:

» Willkommen, Walter !»
Für einen Augenblick zog er sie zu sich heran , strich mit

leiser Hand über ihr Haar und küßte sie auf die Stirn .
Dann bog er ihr das Haupt langsam zurück, legte die Rosen
in ihre Hand und sah ihr tief in die Augen .

» Ich danke Dir , Hanna , für alles, für Dein Vertrauen.
Meine heiligste Aufgabe wird es sein , Dich glücklich zu
machen . »

Sie antwortete nicht gleich , ihre Augen standen voll
Thränen , aber sie schaute ernst dankbar zu ihm empor.
Forschend glitt sein Blick über sie hin .

» Armes Kind, « sagte er weich , und ein tiefes Beben klang
aus seiner Stimme : » Was magst Du gelitten haben in
dieser Zeit !»

Er hatte den braunen Ueberzieher abgeworfen , seinen Hut
i auf den Tisch gelegt und athmete nun tief auf : »Höre mich

einen Augenblick an . — es ist besser , wir verständigen unS
gleich, Hanna , denn nicht wahr , zwei gute Kameraden wollen
wir doch sein ? »

Sie preßte seine Hand in festem Druck .
» Du bist so gut , Walter , viel besser als ich — Hab-

Geduld mit mir — noch ist mir alles so neu — aber ich —
ich finde mich bald — und — Du wirst mir helfen , nicht
wahr ?«

» Das will ich , mein Liebling , und nun höre mir zn ! « Er
lehnte sich tief zurück in den Stuhl und sah sie nicht an . Sein
Blick richtete sich durch das Fenster in die Ferne hinaus.

' (Fortsetzung folgt .)



Arauksurt . (Kurse von 2 ' / . Uhr Nachm .) Kredttaktien 299 ' /, ,
Diskonto - Kommandit 199.10, Staatsbahn 283 ' /, , Lombarden
71' /, - Ten denz : fest.

Kraukfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 299 ' /, , Diskonto-Som-
mandit 199.20, Staatsbahn 283 .—, Lombarden 71 ' /, , Gelsen¬
kirchen — , Harpener — , Türkenloose — .— , Portugiesen
— , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 84 .60, Laurahütte
178.20, Italiener 93.30 . Tendenz : schwach.

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 221 .60 , Dis konto¬
kommandit 198 .60, Deutsche Bank 205 .20, Berliner Handelsges.
170.70, Bochumer Gußst. 195 .40, Laurahütte 174 .60, Harpener
187 .40, Dortmunder 95.20. Tendenz : fest.

« er « » . (SchluHk .) 4°/, Reichsanl. 102 .90 Br ., 3°/. Retchsanl.
97.— G ., 4' /, Preuß . Konsole 102 .90 B ., Oesterr. Kredit 222 .—,
Diskonto Sommandit 198.70, Dresdener Bank 157 .20, National,
bank für Deutschland 149 .20, BochumerGnßstahl 195 .20, Gelsen-
ktrchen Bergwerk 187 .10, Laurahütte 174 .60, Harpener 187 .50,
Dort « . 95L0, Ber . Köln-Rothw. Pulverfabrik 240.— , Deutsch .
Metallvatronenfabrik 357 .50 , Hamburg .-Amerik . Packet . —
Kanada - Pacific 76 .70 , Prtvatdiskonto 4

Berlin . (Nachbörse . Schluß .) Diskonto-Kommandtt 198 .70,
Deutsche Bank 205.68, Dortmunder 95 50, Bochumer 195 .10 .

« len . kBorbörfe.) Kreditaktien 353.25, Staatsbahn . 334.30,
Lombarden 80.70, Marknoten 58 .85, 4' /,°/ , Ung. 122 .15, Papier ,
rente 102 .35, Oesterr . Kronenrente 10190 , Länderbank 218.—,
Ungar . Sronenrente 99.90 . Tendenz : still .

Paris . (Schlutzkurse .) 3°/, Rente 103 .77, 3' / , Portugiesen
20' /i, Spanier 60°/, , Türken 22.35, Banque Ottomane 596 - ,
Rio Tinto 622.—, Banque de Paris 869 .—, Italiener 94.80,
Debeers 733.—, Robinson 200.— . Tendenz : fest.

Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 103 .82, Spanier 66' /, ,
Türken 22.25, 3"/, Italiener 94.70 , Banque Ottomane 595 —,
Rio Ttnto 623 .— . Tendenz : — .

(Südafrika » . Minen .) Deeüers 28 ' /, , Chartered 3 ' /i,
Goldfields 4' /, , Randfontein 2 .—, Eastrandt 4°/, . _ _̂

Verantwortlicher Redakteur : Jnlius Katz in Karlsruhe .

Herbstbericht für das Großherzogthum auf 10. November 1897 .
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwtrthschaftlichenBeztrkSvereine für Weinbaugegenden zusammengestellt

durch das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht k

1 2345 « ? 8 9 10 11 12 13 14 15 16 1?

Weißwein Rothwein

Amtsbezirke
und

Reborte

ZK

8 a»SS
D§

ß
SK0SK
T«
SS

Arad

-2! »»

HZ» L

LZ
SS

S »
«v8

ü

SsL

6, L

H-ktol.

ß
88

ZK

TH8Z

2 «
ZKL
TZ » A

Z
L

Iß
K -->

Hrktol.

s
Hrktol.

für das Hektoliter
Mark ^ Mark

° S« L
s

»
Hektot Grad

für da« Hektaliter
Mark ^ Mark rz

Bechtersbohl >> 54 ' 25 p 1350' ? 23
Oberes
- I flau

Rheinthal :
viel ü — > — I - - t - - - -

Wolfenweiler 207 24 4968
§

66—76 30—L3
Nark
30—34

gräf
etwas

ler Gegen
etwa ' /z —

d : _ _ _

Britztngen 160 11 1760 68 - 77 32- 38
flau
flau

d .Herbst,,
zl . Viel ! — — — _ _ — —

Liel 90 18 1620 64—74 27—2» 27—28 § viel ! — — — — — — — —

Oberwetler 36 10 360 68—80 34 36 gut wenig — —

Merdingen 385 12 4620 55—60 20 - 21 22
K a i s e r st u h l :

flau l 1800 KI 45 9 405 65 31—32 32 gut 50 kl

Bötzingen , 588 18 10584 58- 70 24- 30 24 10500kl- 12 18 216 >58- 70 2» — flau *

Oberglotter¬
thal 19 0,- s,o 70 - 75 60- 70

Rreisgau
>

gut ! wenig 19 - 1 - 19 - 80—83 75—SO gut wenig

Hemsbach 21 10 210 60- 65 36
B e r g st r a ß e

flau j viel 39 21 819 70—75 — 40 fläü Ml

Dainbach 70 5 350 65—72 24—30
Taubergegend :

30 > gut ! 25 bl j 30 5 150 62 - 70 26—32 32 gut 10 kl

' Gemischter Wein. ' Noch vorhandene Weinmenge im ganzen. Gemischter Wein (Edelwein) .

H .819 .3 .^ TVSZSH mtzlL6S 8V66ls .1- 068ekLst8

seiner stnsben -XIeiäei-
Va8 lagkn in unä

ist kür äsn Ullä uu^
's OirossurtiAsts sortirt .

Liutz I'lu-ttlis -inriigs avä UäntsI sovis Uollells Kr äi« Nältts äss « eriliss.

landesherrlichen Verordnung vom 11 -
September 1883, aufgefordert, die zu
Gunsten ihrer Liegenschaften etwa be¬
stehenden Grunddienstbarkeiten unter
Anführung ihrer Rechtsurkunden dem
Unterzeichneten Lagerbuchsbeamten zum
Eintrag in das Lagerbuch in obiger
Tagfahrt anzumelden.

Mosbach, den 9 . November 1897.
Der Großh . Bezirksgeometer.

Brugier .

Vermischte Bekanntmachungen.
H .932. Karlsruhe .
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Tüchtige Former
sowie erfahrene

Lkffeljchmiede ,
welche im Nieten bewandert find , wer¬
den per sofort gesucht . H .871 .4.

Mjtlichzilstt,btr,ischtNWmfMik
« UU SSdSdSd 9 - 2 - u - m . kann jeder
Iva » Ovvv d . d . Verk . v . Cigarr .
a . Restcmr: rc . f . c . K Hamburg . Fir¬
ma verdieue « . Off. u . AI 7474 . an
Vl Hsr»l « r-, Hamburg . H .579 .3 .

Waschmange,
Karlsruhe , Lessingstr . 8 , Parterre .

Wie neu werden

Vorhänge u .Wä8vti6
wenn man sie maugen läßt , auch ist
es bedeutend billiger und bester wie

bügeln. H .886 .2 .
Karlsruhe , Lessingstr . 8 . Parterre .

H .906 .2 . Brau « . Wallach ,
11 I . alt , Halbbl . , in jed .
Dienst ger ., eignet sich auch
als Damen- od . Wagenpferd,
fehlerfrei, für mittelschwer .

Gewicht preiswerth zu verkauf. Off . an
U .-Roßarzt Sosua , Hageua « i . E .

BürgerlicheRechtsstreite .
Aufaebot.

H :913 .1 . Emmendtngen . Der
ledigen Anna Marte Reinbold von
Kollmarsreuthe, wohnhaft in Weisweil,
fiel auf Ableben ihres Vaters folgende
Liegenschaft in derGemarkungKollmars¬
reuthe eigenthümlich zu :

Lagerbuch Nr . 240 .
9 a 81 qm Ackerland auf der oberen

Breite neben Johann Gutjahr Wittwe
und Johann Sammel Ehefrau .

Der Gemeinderath von Kollmars¬
reuthe versagt die Gewähr, weil kein
grundbuchsmäßiger Erwerbstitel nach-
gewiefen werden kann , und hat die Ge¬
nannte durch LandwirthMichaelDäschner
in Weisweil das Aufgebotsverfahren
beantragt .

Es werden alle diejenigen , welche an
der bezeichnten Liegenschaft in den
Grund - und Pfandbüchern von Koll¬
marsreuthe nicht eingetragene und auch
sonst nicht bekannte dingliche oder auf
einem Stammguts - oder Familienguts -
verbande beruhende Rechte zu haben
glauben, aufgefordert, solche längstens
in dem vor Großh . Amtsgericht Emmen¬
dingen am
Donnerstag , 30 . Dezember 1897 ,

Vormittags 9>/z Uhr ,
stattfindenden Termine anzumelden,
widrigenfalls die nicht angemeldeten

Druck und Verlag

Ansprüche der Aufforderungsklägerin
gegenüber für erloschen erklärt würden.

Emmendingen, 9 . November 1897 .
Der GerichtsfchreiberGr . Amtsgerichts :

Jäger .
Konkurse .

H .919 . Nr . 15,737 . Bühl . Ueber
das Vermögen der Metzger Ferdinand
Fanz Witwe, Elisabeth, geb . Fritz in
Eisenthal, wurde auf Antrag des Wein¬
händlers Philipp Maier in Müllenbach
heute am 10 . November 1897 , Nachmit¬
tags 2' /, Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet.

Herr Rechtsagent Karl Christ dahier
wurde zum Konkursverwalter ernannt

Konkursforderungen sind bis zum
8 . Dezember 1897 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falls über
die in Z120 der Konkursordnung bezetch-
neten Gegenstände auf
Donnerstag , 16 . Dezember 1897 ,

Vormittags 10 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf
Donnerstag , 16 . Dezember 1897 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts an den
Gemetnschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 30 . November 1897 Anzeige
zu machen .

Bühl , den 10 . November 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Nuß .
H -937 . Nr . 16F87 . Ueberlingeu .

Ueber das Vermögen der Fanny Lauer
ledig in Ueberlingen wurde heute am
10 . November 1897 Nachmittags 4 Uhr, i bestimmt .

Lurlsrudtz .
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts an den Ge-
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 18 . November 1897 An¬
zeige zu machen .

Ueberlingen, 10 . November 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Starck .
Bermögensadsonderimg .

H .896 . Nr . 17,050 . Mannheim .
Die Ehefrau des Kaufmanns Friedrich
Sauer in Mannheim , Luise , geborne
Häderle in Stannnhetm , Oberamts Lud¬
wigsburg , hat gegen ihren Ehemann
bei diesfettigem Landgericht eine Klage
mit dem Begehren etngereicht , sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf
Dienstag den 14 . Dezember 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim, den 4 . November 1897 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Landgerichts:

Schneider .
H .897 . Nr . 17,181 . Mannheim .

Die Ehefrau des Fabrikarbeiters Ro¬
bert Heimbach , Elise, geb . Discher in
Mannheim, hat gegen ihren Ehemann bei
diesseitigem Landgerichte eine Klage mit
dem Begehren etngereicht , sie für be¬
rechtigt zu erklären- ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Termin zur Verhandlung hierüber ist
auf

Dienstag 14 . Dezember 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

das Konkursverfahren eröffnet
Der Rechtsagent Jll in Ueberlingen

wird zum Konkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen find bis zum

27 . November 1897 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Freitag den 19 . November 1897 ,
Vormittags 10 Uhr ,

und zur Prüfung der anßemeldeten
Forderungen auf

Dienstag den 7 - Dezember 1897 ,
_ Vormittags 10 Uhr
er G . Brauu ' sche» Hofbuch

derDies wird zur Kenntnißnahme
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 6 . November 1897.
Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts:

Neuburger .

H .912 . Mosbach .

. Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuches der

Gemarkung Biua «, Amts Mosbach,
wird Tagfahrt auf
Moutag de« 15 . November 1897 ,

Vormittags S /r Uhr ,
in das Rathhaus zu Binau anberaumt .

Die Grmldeigenthümer dieser Gemar¬
kung werden hievon in Kenntniß gesetzt ,
und , bezugnehmend auf Art . 7 der

ruckeret in Karlsruhe .

Für den Verkehr zwischen den badi¬
schen Stationen Beringe «, Gottma -
diugen , Neuukirch,Thaingen , Thal¬
mühle und Wilchiuge » einerseits und
den schweizerischen Stationen Alteu -
burg - Rheinau , Jestette «, Lottstet -
te » , Neuhause « N .O .B . und Rafz
anderseits , treten mit dem 20. Novem¬
ber l . I . direkte Frachtsätze in Kraft .

Nähere Auskunft ertheilen die ge¬
nannten Stationen und unser Güter -
tartfbüreau .

Karlsruhe , den 9 . November 1897 .
Namens der bethetligten Verwaltungen :

Generaldirektion
der Großh . bad. Staatseisenbahnen .

H -844.2 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben öffentlich zu verdingen:
I . Stab - uud Profileisen .

II . Eisen - uud Metallwaaren , als :
Schrauben , Nieten , Schließen,
Stifte , Nägel, Drahtgewebe , Röh¬
ren, Roststäbe, Feuerschutzringe,
Bremsklötze, Schweißstahl, Weiß¬
bleche, Bindedraht , Drahtkordel,
Telegraphenstützen, Schlösser.

III . Kupferwaare « re . , als : Draht ,
Stangen , Röhren, Blech , Feuer¬
büchsplatten,Messing-Blech , Draht ,
-Rühren und Wagenbeschlagtheile,
Zinn , Antimon, Zink, Plomben,
Schlagloch, Bleiringe, Zinkringe,
Klemmschraubenu . isolirtenKupfer-
draht .

IV . Geriithe : Schaufeln , Steinkohlen¬
behälter und -Löffel, Schürhaken.

V . Eifeuleituugsdraht , verzinkt.
Angebote find schriftlich, verschlossen

und mit der Aufschrift: „Verdiuguug
22 . November 1897 " spätestens bis
Moutag den 22 . November d. I .,

Vormittags 19 Uhr .
bei uns einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen und die
Angebotsbogen werden auf portofreie
Anfrage, worin die gewünschten Grup¬
pen bezeichnet sein müssen , von uns
abgegeben .

Die Musterstücke liegen in unserem
Berdingungslokal auf .

Eine Zusendung der Muster findet
nicht statt.

Die Zuschlagsfrist ist auf 4 Wochen
festgesetzt.

Karlsruhe , den 4 . November 1897 .
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

_ Magazine ._ .
H933 . Karlsruhe .

Pferd-Versteigerung.
Montag den 15 . ds . Mts . , Vor¬

mittags 10 Uhr , wird beim Stalle
der Gendarmerie-Pferde in der früheren
Obschauschule , Rüppurrerstraße Nr - 31 ,
zu Karlsruhe , ein abgängiges Gendar-
mertc-Pferd ohne jede Gewähr gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert.

Die Bedingungen werden vor der
Betsteigerung bekannt gegeben .

Karlsruhe , 12 . November 1897 .
Grotzh . Commattdo

des M . Gendarm erie -Distkftkts -
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